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Das Reichsbanner
Gvvengi die Reichswehr r

Eine schöne Parole. Sprengt die Reichswehr! Wir hören 
schon, wie die deutschnationale Presse zu schreien anfängt. Hoch­
verräter, vaterlandslose Gesellen, wo bleibt der Oberreichsanwalt?, 
"terchsgericht, Hochverratsprozeß, Zuchthaus I

Die deutschnationale Presse wird diese wohlbekannten Rufe 
diesmal bleiben lasten. Die Parole „Sprengt die Reichswehr!" 
stammt nicht von uns. Ihr Erfinder ist ein Oberst a. D. 
Hrerl. Sie wird ausgegeben im „Arminius", dem nationalisti­
schen Organ, das im Kampfe mit dem Stahlhelm liegt. Aber 
warum soll denn die Reichswehr gesprengt werden — ausgerechnet 
von den Nationalisten? Jetzt, wo Herr Gehler geblieben ist, wo 
?Hes beim alten bleiben kann, wo sich an der innern Einstellung 
ver Reichswehr nichts ändern läht? Nun, das ist den guten Leuten 
vom „Arminius" noch nicht genug. Daß Herr Gehler gehalten 
worden ist, das ist ja gerade das Signal dafür, dah am Reichswchr- 
mrs nichts geändert werden soll. Aber die guten Leute 
schreien trotzdem, die Reichswehr werde zu einer Parlaments- 
rruppe gemacht werden, sie habe danach keine deutsche Sendung 
wehr zu erfüllen, sie gehöre nicht dem ganzen Volke, sondern viel, 
wehr der internationalen Hochfinanz, und dieser Entwicklung 
wurden weder der neue Chef der Heeresleitung noch der 
«Reichspräsident etwas in den Weg legen. Deshalb sei es 
we Pflicht der nationalistischen Bewegung, die Reichswehr, vor 
allem aber die Offiziere aufzuklären über das, was ihnen die un­
politische Erziehung zu Landsknechten des Völkerbundes absichtlich 
verschweigt. Also systematische Agitation in der Reichswehr.
«... Der Herr Oberst hat es gut gemeint, nur etwas zu ehrlich, 
»tit welcher Verachtung werden die Herrschaften in der Reichswehr 
und auherhalb der Reichswehr auf ihn herabsehen, die im Grunde 
dasselbe, was der Herr Oberst a. D. laut der Oeffentlichkeit er- 
?ahlt, heimlich und mit List verfolgen. Heimlich lachend werden sie 
lagen: Der gute Mann gibt uns wieder einmal eine schön? Ge­
legenheit, uns vor der Oeffentlichkeit als verfassungstreue Männer 
and tüchtige Republikaner zu präsentieren. Sprengt die Reichs- 
wehr! So ein Esel. Wo wir sie so schön in der Hand haben und 
Dehler alles deckt.

Sprengt die Reichswehr! Die Parole würde einen Staats­
anwalt in aufgeregte Aktivität versetzen, wenn er sie in einem 
Awblikanischen Organ lesen würde. Aber in einer nationalisti­
schen Zeitschrift? Da wird er höchstens gähnend das Heft beiseite- 
legen. —

^idttLValaVVeÜ dev ^DettUEvtt Ehve-t» 
legion"

Die „Deutsche Ehrenlegion" hatte für den 7. und 
Mai ihre Ritter zum Generalappell nach Frankfurt am 

Main aufgerufen. In einem Rundschreiben vom 28. März 1927 
vor Ritterschaft Frankfurt heiht es:

Am 7., 8. und 9. Mai ist in Frankfurt a. M. neben dem 
großen Aufmarsch des Stahlhelms in Berlin der Brennpunkt 
einer nationalen Kundgebung. . .

Vergebens hat man am vergangenen Sonntag in Frankfurt 
vach dieser „nationalen Kundgebung" gesucht. Der sehnsüchtig 
erwartete oberste Schirmherr Ludendorff hatte es vorge- 
H?8en, nicht zu erscheinen. Mangels der genügenden Zahl an 
Teilnehmern — es waren im ganzen nur 85 Ritter erschienen — 
wußte der geplante Umzug durch die Straßen Frankfurts und 
«äs Konzert im Hippodrom ausfallen. Die Ritterschaft Frank­
furt hatte die Prognose über diese „nationale Kundgebung" in 
vem oben erwähnten Rundschreiben schon richtiggestellt. Es heiht 
va weiter:

Kameraden! alle müht Ihr mitarbeiten, damit die 
Sache einmal machtvoll und zum andernmal kein Reinfall 
wird, denn nichts ist jetzt unangenehmer als eine Blamage . . . 

st. Jawohl, besser wie am Sonntag konnten die deutschen 
^Hrenlegionen-Ritter sich nicht blamieren. —

«Seine Majestät gsvuht, sich amunrelde«
Nichts läht die — keineswegs ausgestorbene — deutsche 

Untertanenseele ehrfürchtiger erschauern, als die Herablassung 
wnes Herren königlichen Geblüts, irgendwelchen für gewöhnliche 
Erbliche berechneten Mahnahmen huldvollst nachzukommen. 
^?enn zum Beispiel dr Geenig, August der Letzte von Sachsen, wie 
w ganz gewöhnlicher Tourist nach Reinerz in Schlesien fährt und 

" Meldezettel — einen ganz gewöhnlichen Meldezettel, man 
venke — wie folgt ausfüllt:

Friedrich August 28. 8. 88 Dresden 
König von Sachsen.

w>nn muß so etwas natürlich der Nachwelt überliefert werden. 
Der Meldezettel, dessen ordnungsgemäße Eintragung auf 
Namen Wett in hätte lauten müssen, wird von dem be­

glückten Wirt des Hotels zum schwarzen Bären zur Polizei ge­
tragen und mit folgender, einer republikanischen Behörde ent­
schieden entsprechender Beglaubigung versehen:

Es wird hiermit bescheinigt, daß obige Eintragung durch 
Se. Majestät König Friedrich August von Sach­
sen, zurzeit Sybillenort, der vom 12. bis 19. Juli 1922 in dem 
Hotel zum schwarzen Bären — Besitzer Georg Liche — wohnte, 
eigenhändig erfolgte.

Reinerz, den 22. Juli 1922. Die Polizeiverwaltung 
Stempel lgez.) Dr. Goebel

Bürgermeister.
Alsdann wird das kostbare Dokument schön sorgfältig unter 

Glas und Rahmen gebracht und in der Gaststube aufgehängt.
*

Republikaner, die durch Neinerz kommen, sollten nicht ver­
fehlen, auch im „Schwarzen Bären" Quartier zu nehmen. Wer 
weih, vielleicht wird auch ihr Meldezettel einmal unter Glas in 
der Gaststube aufgehängt. —

Garr-LNtttettungeu
Nachstehend werden die von den Kreisvorständen gemeldeten 

Veranstaltungen im Gau Mittelschlesien bekanntgegeben. 
Der Gauvorstand erwartet von den Ortsvereinen, dah sie sich 
innerhalb des Kreises und Bezirks sämtlich und mit starker Be­
sucherzahl beteiligen. Wir geben die Veranstaltungen bekannt, 
damit sich die Kameraden darauf einrichten und den Tag frei 
halten.

7. August: Strehlen — Bezirkstreffen mit Verfassungsfeier.
7. August: Oels — Kreisverfassungsfeier.
7. August: Peilau — Kreisverfassungsfeier und Banner­

weihe.
14. August: Dittersbach — Kreisverfassungsfeier mit 

Bannerweihe.
14. August: Militsch — Kreistreffen und Verfassungsfcier.
20. und 21. August: Schweidnitz — Republikanischer Tag 

und Verfassungsfeier.
28. August: Langenöls — Kreistreffen mit Bannerweihe.
4. September: Löwen — Kreistreffen.
4. September: Au ras — Kreistreffen.
4. September: Kamenz — Bezirkstreffen.
4. September: Herrmannsdorf — Abteilungstreffen.

10. und 11. September: Zobten — Gau-Jugendtreffen.
18. September: Ni eh men — Bannerweihe.

Nev vvovorieverrde Stahlbelmmarm
In welcher Weise Stahlhelmleute die Mitbürger provozieren 

und reizen, zeigte recht deutlich eine Gerichtsverhandlung am 
Montag den 4. Juli vor dem Großen Schöffengericht in Breslau. 
Der Jungstahlhelmmann Georg Göhlich kam am 30. Sep­
tember v. I. vom Kleinkaliberschießen. Das Gewehr auf 
dem Rücken, fuhr er auf dem Fahrrad die Hundsfelder Chaussee 
entlang. Nicht genug damit, daß er durch den gebotenen Anblick 
reizte, kam er sich in seiner Würde auch derartig geschwollen vor, 
daß er meinte, die Leute müßten vor ihm den Fußweg freimachen, 
damit er dort mit dem Rade fahren könne. Hierüber war der 
Hilfsmonteur Karl Kolberg sehr empört, zumal der Stahl­
helmer so nahe an die Fußgänger heranfuhr, daß er ein Kind 
streifte. Hierbei äußerte der Radfahrer zu K., er solle Platz 
machen, sonst knalle er ihn über den Haufen. Die 
Folge dieser Anremplung war eine Schlägerei zwischen Kol­
berg und Göhlich, bei der dem letztern das Gewehr von der Schul­
ter fiel. Der hinzukommende Steingutgietzer Wrona hob das 
Gewehr auf, um weiteres Unheil zu verhüten, und rief dem 
Göhlich zu, daß er es bei dem Amtsvorsteher abgebsn werde. Die 
Folge dieses Zusammenstoßes war ein Strafverfahren gegen Kol­
berg und Wrona wegen gemeinschaftlicher Körper­
verletzung des Göhlich und öffentlicher Beleidigung, 
denn Kolberg sollte dem Göhlich „Mordbube" zugerufen haben. 
In der Verhandlung am Montag bestritt Göhlich, gesagt zu haben, 
daß er den Kolberg über den Haufen knallen wolle. Wie immer 
bei solchen Prozessen, waren die Zeugen in zwei verschiedene Lager 
gespalten. Eine Zeugin bekundete sogar, was sonst niemand ge­
sehen hatte, daß Wrona Göhlich geschlagen habe. Das Gericht war 
der Ansicht, daß Kolberg ohne jede andre Veranlassung, lediglich 

nur deshalb, weil Göhlich, mit dem Stahlhelmabzeichen angetan, 
von einer Schießübung zurückkam, diesen zur Rede gestellt und auf 
ihn eingeschlagen habe. Ohne jede Veranlassung habe auch Wrona 
dem Göhlich Backpfeifen verabfolgt. Das Urteil gegen Kolberg 
lautete wegen Körperverletzung und öffentlicher Beleidigung auf 
80 Mark Geldstrafe und Publikation des Urteils in einer 
Tageszeitung und gegen Wrona wegen Körperverletzung auf 
40 Mark Geldstrafe. —

Aus den SvtSvevekren
Bunzelwitz. In einer Schweidnitzer Zeitung wird unterm 

11. Juli ein Bericht über die Fahnenweihe des Kameradenver­
eins Bunzelwitz gegeben, aus dem uns nur ein Umstand be­
merkenswert erscheint. Der Weiheakt fand auf dem Schulhof statt. 
Wie uns unser Gewährsmann mitteilt, war das Schulgebäude 
ganz schwarzweihrot beflaggt. Offenbar hat der Herr Schulleiter 
his heute noch nicht gemerkt, daß die verfassungsmäßigen Farben 
des Reiches schwarzrotgold sind. Oder schätzt er die Gunst der 
sogenannten „neutralen" Kriegervereine mit ihren Renommier­
exzellenzen höher als die deutsche Republik? —

Obernigk. Unser Ausmarsch am 17. Juni nach Heide- 
wilxen ist in mehrfacher Beziehung gut geglückt. Vom Wetter 
begünstigt, zogen wir mit unsrer Kapelle durch den Ort und 
konnten nachher mit den zahlreichen Angehörigen noch einige Zeit 
im Garten weilen. Der längst fällige Besuch unsrer Heidewilxner 
Kameraden bot zugleich Ersatz für unser sonst im Juli begangenes 
Stiftungsfest. In Erinnerung an den Gründungstag vor 3 Jahren 
wurde durch kräftiges Frei Heil! das Gelübde getan, unentwegt 
weiterzuwirken am alten Ziele. Nachdem sich die Kapelle noch 
erfolgreich als Tanzmusik betätigt hatte, ging's am Abend heim. —

Unsre Gründungsfeier wird, wie schon lange be­
schlossen, von diesem Jahre an als Verfafsungstag gefeiert, 
diesmal am 7. August. Daß der Stahlhelm auf den gleichen Ter­
min verfallen ist, kann uns nicht hindern, an diesem Tag fest­
zuhalten, zumal dem Reichsbanner die moralische Berechtigung 
nicht bestritten werden kann, die beiden Sonntatze um den 
11. August zu Feiertagen zu erheben. Der Vorstand ist überzeugt, 
daß unserseits keine Störungen dank der guten Disziplin unsrer 
Kameraden zu befürchten sind. Leider ist ja der Berfassungstag 
selbst noch immer nicht als wirklicher Feiertag anerkannt, so daß 
es den meisten Kameraden schwer wird, an einer etwaigen be­
hördlichen Feier teilzunehmen. —

Strehlen in Schief. Am 12. Juli fand im Gewerkschaftsheim 
die fällige Monatsversammlung statt. Der Vorsitzende, 
Kamerad Hanke, eröffnete um 8.30 Uhr die gut besuchte Sitzung 
und erteilte dem Kameraden Zellner das Wort zu seinem 
Vortrag über „Das Reichsbanner in Kiel". Der Referent verstand 
es in ausgezeichneter Weise, ein hochinteressantes Bild von den 
großen Kundgehungen des Kieler Reichsbanners anläßlich des 
Parteitags der S. P. D. zu geben. So Herichtete er von der er­
greifenden Ehrung am Ehrenfriedhof der Revolutionsopfer von 
1918 und der beim Kapp-Putsch für die Republik gefallenen 
Kämpfer. Ferner von einer herrlichen Dampferfahrt nach Eckern­
förde, wo den Gästen von den dortigen Reichsbannerkameraden 
ebenfalls ein herzlicher Empfang bereitet wurde. Die Rückfahrt 
nach Kiel aber wurde allen Teilnehmern zu einem unvergeßlichen 
Erlebnis. Von weitem glich der Kieler Hafen einem einzigen 
Flammenmeer. Zehntausende Reichsbannerleute bildeten am 
Strande Spalier und begrüßten die Gäste im Glanze unzähliger 
leuchtender Fackeln. Kamerad Zellner berichtete im Anschluß 
daran von der glänzenden Verbreitung der republikanischen Presse 
in Kiel. In fast allen Gaststätten und Hotels liegt sowohl das 
„Reichsbanner" wie auch die „Illustrierte Reichsbannerzeitnng" 
aus. Reicher Beifall belohnte den Redner für seine Ausführungen. 
Im Anschluß daran hielt Kamerad Dr. Goldschmidt einen 
Vortrag über „Arensdorf". Nachdem sich die Kameraden zu Ehren 
des erschossenen Kameraden Tietz von den Plätzen erhoben 
hatten, beleuchtete der Vortragende die Hintermänner des Mör­
ders, die Alvensleben und Konsorten. Unser Kampf aber müßte 
der Justiz gelten, die bisher immer in der Weise „Recht" ge­
sprochen hat, daß sie unsre Kameraden unter Anklage stellte und 
die Mörder frei laufen ließ. Jetzt aber ist das Matz voll! Eine 
Aendrung dieser „Rechtsprechung" wäre nur zu erwarten durch 
eine völlig andre Einstellung der Richter. Hierzu müßte aber von 
oben her der Wind anders pfeifen, eine andre Reichsregierung an 
der Spitze sein, in der wirkliche Republikaner und nich! der Reicks­
justizminister Hergt die Richtung augeben. So, wie da? Reichs­
banner es sich zürn Verdienst anrechnen kann, die leuchtenden 
schwarzrotgoldenen Farben der Republik volkstümlich gemacht zu 
haben, so gilt nun für uns alle als wichtigste Aufgabe, im be­
vorstehenden Wahlkampf alle Republikaner an die Wahlurne zu 
bringen und so den republikanischen Parteien eine überwiegende 
Mehrheit von Stimmen zu erwerhen. Auch diesem Redner dankte 
reicher Beifall. Nach Verlesung mehrerer Rundschreiben wurden 
noch die Vorbereitungen für das Bezirkstreffen am 7. August be­
sprochen. Gegen 11 Uhr schloß der Vorsitzende die Versammlung.
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Vvol-s zuv Nattnevwekhe 
de« Ortsgruppe Rerrhenstein in Sckietten 

am S. L«» 1Y2L.
Vor der Weihe.

Heil dir, mit Jubel, Sang und Klang! 
Dir, stolzes Freiheitszeichen! 
Du Bannerstolz in Sturm und Drang, . . . 
Vor dem sie feig erbleichen:

Die Schergen, die in Zeitennot 
Um schnöden Mammon „hassen", — 
Ob Meuchelmord in Graus und Tod, 
Ihr seht sie schlemmen, prassen!

Du Bannerstolz in Sturm und Drang, . . .
Vor dem sie feig erbleichen! 
Heil dir, mit Jubel, Sang und Klang! 
Dir, stolzes Freiheitszeichen!

Nach der Weihe.
Reicht her nun unsres Kampfs Symbol, 
Geweiht in dieser Stunde, 
Daß hoch in Lüften als Idol 
Es immerdar bekunde:

Wir sind zu treuer Brüderschaft 
Für alle Zeit vereinet 
Mit deutscher, rechter Manneskraft, 
Die zukunftsfroh uns einet!

An hohen Idealen kühn 
Begeistern sollst du alle. 
Auf daß die Feuerbrände glühn 
Am großen Siegeswalle!

Der Arbeit kling' dein Rauschen hehr-------
In Wetterdräun und Wogen 
Stehn wir zu einer festen Wehr 
Allsamt in Bausch und Bogen!

Ob er des Geistes Feder führt, 
Ob Hammerschlag ihm dröhnet, 
Ob Ehre ihn und Ruhm erkürt. 
Wenn Arbeit ihn nur krönet. — 

Kam'raden, drauf den Schwur legt ab 
Auf unsre Fahne teuer, 
Zu folgen ihr bis an das Grab 
Für unsre Ziele Heuer:

Für Freiheit, Wahrheit, Recht, so schafft
' Im Sinne deutscher Tugend! 

Mit all unseres Volkes Kraft 
Und mit uns unsere Jugend!

Drum, Banner dir, in Sturm und Drang, . . .
Vor dem sie feig erbleichen!
Heil dir, mit Jubel, Sang und Klang!
Dir, stolzes Freiheitszeichcn!

Dolden (Reichenstein, Schief.).

Der Gauvorstand hat in seiner Sitzung vom 2. Juli be­
schlossen, dem Wunsche der Jugendkameraden zu entsprechen, ein 

Jugendtreffen, 
und zwar am 10. und 11. September 1927 in

Zobten am Berge 
zu veranstalten.

Das vorläufige Programm sieht zunächst folgendes vor: 
Sonnabend den 10. September:

20.30 Uhr: Antreten sämtlicher bereits eingetroffener Kameraden
auf dem freien Platze vor dem Bahnhof Zobten. — Be­
steigung des Berges. — Abbrennen eines Feuers auf 
demselben und Aufführung der „Rütliszene" durch 
Jugendkameraden. — Ansprache. — Großer Zapfenstreich. 
— Abstieg vom Berge und Abmarsch nach dem Stand­
quartier.

Sonntag den 11. September:
6.30 Uhr: Großes Wecken.
9.00 Uhr: Gau-Jugendkonierenz im Hotel Deutsches Haus in 

Ströbel. Referent: Bundesjugendleiter Kamerad Pape 
(Magdeburg).

11.80 bis 12.30 Uhr: Platzkonzerte.
13.00 Uhr: Antreten.
13.30 Uhr: Abmarsch nach Zobten. Dortselbst Umzug durch die

Stadt. Ansprachen am Ringe. — Abmarsch in die ein­
zelne» Standquartiere. Dortselbst Unterhaltung.

Kameraden! Es ist notwendig, daß seitens der Kreis- und 
Ortsvorstände sofort eine rege Propaganda für dieses Gau- 
Jugendtreffen entfaltet wird. Die Jngendkameraden aller Orts- 
Vereine haben nach Möglichkeit restlos an dem Treffen teil­
zunehmen. Damit ist aber nicht gesagt, daß die Alt-Banner- 
kameraden der Veranstaltung fcrnbleiben sollen. Der Gauvorstand 
wünscht im Gegenteil, daß sich recht viel Alt-Bannerkameraden 
an dem Treffen in Zobten beteiligen. Im nächsten Rundschreiben 
Werden wir noch näher auf das Gau-Jugendtreffen zurückkommen. 
Rüstet für das Gau-Jugendtreffen am 10. und 11. September 1927 

in Zobten am Berge.

Aus demGauSbevschleste»
Peiskretscham. Der Gauvorstand des Reichsbanners Schwarz- 

Rot-Gold hatte am 10. Juli die Ortsgruppen der Stadt- und Land­
kreise Beuchen, Gleiwitz und Hindenburg zu einem Bezirks- 
treffen in Peiskretscham aufgerufen. Die Veranstaltung selbst 
war als W e r b e v e r s a m m l u n g für Peiskretscham vor­
gesehen. Trotz des schlechten Wetters sind über 300 Kameraden 
mit der Bobreker Reichsbannerkapelle und drei Trommler- und 
Pfeiferkorps in Peiskretscham eingetroffen. Um 14 Uhr ließ der 
gautechnische Leiter, Kamerad Heusler aus Hindenburg, die 
Ortsvereine am Bahnhof antreten und von da ging der Marsch 
unter den Klängen der Musik nach der Stadt zum Meyerschen 
Garten. Dortselbst fand ein Freikonzert und Preisschiehen statt. 
Um 16 Uhr begrüßte der zweite Vorsitzende des Ortsvereins 
Peiskretscham, Kamerad Lehrer Sczeponek, den Vertreter 
des Gauvorstandes, Kamerad Musiol, sowie die Kameraden 
und die Gäste und gab dann dem Kameraden Lehrer Goczol 
das Wort zur Festansprache. Dieser kam zuerst auf die Feste zu 
sprechen und sagte, daß die Veranstaltungen des Reichsbanners 
keine „Nur-Bcrgnügungsfestc" wären, sondern es sollen Volksfeste 
im wahrsten Sinne des Wortes sein. Es muß versucht werden, 
die gesamte Bevölkerung für unsre Ideen zu interessieren Unter 
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trotze Auswahl, billiget'"
Gute Qualitäten^

V

Livärlvli <A«88n»r
Musikinstrumcntcnbau

rv a « » »ir» » » « 2v

öurgstraße 5
Herren- unä

Knsben-kekieiäunZ

Kolonial- u. Schnittwaren 
Arbeiter- u. Sportbekleidung 

Windjacken, Wasche 577g

Telephon ItU
Schöner Ausflugsort — Doppel-Bundeskegelbahn 
Jeden Sonntag Tanz 57g?

Schulstraftc 4. 5778
Vorführung von nur 
erstklassigen Filmen

K" a r l' LL e u zel 
erstklassigen Korn 
feine Liköre 57S7

schnitt- und Wollwaren, 
Wäsche, Schürzen,

Trikotagen »744

Appell
Mittelstratze 8

5740

Schuhwaren aller Art 
574» Reparaturen

Inhaber: Paul Kunze
Breslauer Str. 25 

Treff G des Reichsbanner: 
Groftcr Parketisaal

Wer bekämpft den 
fhakcismus?

Das Reichsbanner!
Werbt Mitglieder 

und ZeiLungsleser!

Kameraden 
tragt -ie 
Sunüesna-el!

Herren- und zrnaben-Bekleidung 
Herrenartrkel 75,

Brun» Manko
Gaststätte 5730 

«md Friihstiicksstube 
Margaretenstraße SV 

Verkehrslokal des 
Reichsbanners.

Alsenstr.40.EckeS,
17 "sü. .....s,_ _ _ _

Kaufhaus SerMM-VörstaSi
Reichsbannertentc erhalten

Paul Hanke Nachs. "
Jnb. lobs. Tessmer / Friedrich-Wilhelm-Straße 23
Serrenhiite.Miitzen.Reichsbannermützen

Soziale «augeseNschast m. b. «>
- ÜM-l!. kmvlis!llll!lgll - ürsW

.Herren, Knaben und 
Berufsdekkei-uns 
Mitglieder erhalten Vorzugspreise

Schuhwaren
sowie

Schaftstiefel
aller Art 5731

MI! MtMia
Neumark« «4.

beste un6 billlAste öe^UAsquelle 
iür ()u3lltäts>v3ren 5743 

8e!kIeialliiBl!ivL.0!tMN

üWLNtronke!itlon
Windjacken, Wollwarcn usw. 
Stets Eingang von Neuheiten 

Kameraden 10°ly Rabatt

ü. l.ki!iä5derger V
Innerer Mark« 2

AWM Ällllierdkillul im kiiIenMW 
ö««eso.l,»e-kIgendclmL'L'NÄ-

Schöne Sommerwohnungen zu billigste» 
Treffpunkt aller Netchsbannerkameraden

MI! 3MIW
Klosterstr. 48 5764

Spezralhaus 
für Herren, und 
Knaben-Konfeklion

wM'MMWkgeiW
Linie » 5767

Telephon: Ohle 2254 
Gröhtes Berqniiguugs- 
------- Etablifiemcut ------
2 Säle Grofter Garten 
Bestgeeigne» siir BereinS- 

sestlichteitcn jeder Art.

Republikaner, werdet Mitglied und deckt 
euren Warenbedarf im Konsumserern^

I.rjpvrUaN

Fahrräder Nähmaschinen 
WMW und Grammophone

wwie 'amtliche Eriatzteilc empfiehlt

Ring 1 Eing.Sedanstr Filiale: Stanowitz, Kr Strieqau

Wei-WM
Silligrte ilinl deüe

VMdlltilmg!

Gejell-chasishauo
Bergkette»

Klei sch ka n sira ftc SS 
Bertehrslotat des

Neichsbanuers 5,94 
empfiehlt Säle undGartcn 
zu aUen Boranstaltnngcn

--Berufskleidung-
am Wachtplatz

^rredr.-Wi! Heim-Str.
jaelr«» 

tzptroa — tteeeeoorttliet 
kknaail — Vivvvlie» 

eigene Antertignng 
Rctchsbannertamerad

andern: wies er an Hand von Beweisen nach, wie notwoud ä 
war, daß das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold gegründet w ' 
Die Ziele des Reichsbanners sind fest umrissen und aus rca 
Grundlage aufgebaut, Schutz der Republik in erster -.mw. - 
zweiter Redner sprach Gausekretär Musiol. Er dankte . 
Kameraden Lehrer Goczol für sein ausführliches Referat un 
leuchtete dann das Treiben der Rechtsorganisationen, die -vim 
und so weiter. Unter anderin führte Kamerad Musiol aus,
47 Republikaner bereits von den RechtSfascisten umgebracht wurv - 
Mit Mühe und Not gelingt es den Führern des Reichsbanner-' 
die erregten Kameraden zu beruhigen und sie von Gegenm o 
nahmen zurückzuhalten Wir wollen keine Rache siehmcn, . . 
verlangen aber, daß die deutsche Justiz endlich einmal diese-Ai 
gerecht bestraft. Geschieht das nicht und werden die Mörder 
den Nechtsorganisationen immer noch weiter sreigesprochen, - 
werden die Führer des Reichsbanners nicht imstande sem, w - 
regten Kameraden vor der Selbsthilfe zurückzuhalten. ,

Um 18.15 Uhr marschierten die Kameraden geschlossen - ur^ 
die Stadt nach dem Bahnhof. An: Ring wurde halt gemach' 
Kamerad Henneck sowie Kamerad Musiol hielten "^ch - o 
Ansprachen an die PeiSkrctschamer Bevölkerung. Kamerad -- ! 
ermahnte besonders die Beamten der Stadt Peiskretscham, : 
Reichsbanner einzutreten und mitzuhelfen. Es geht nicht an, 
der Beamte nur am ersten jedes Monats Republikaner rsi.son 
es muß unter allen Umständen verlangt werden, daß die Bean l 
ihre Pflicht als Republikaner voll und ganz erfüllen. Am Bavnfl ' 
angelangt, dankte Kamerad Obersekretär Lindner aus 
krctscham den erschienenen Kameraden. Mit einem kräftigen 
veil! verabschiedeten sich die auswärtigen Kameraden von 
PeiSkretsckamcrn. - - s

Groß-Kottulin. Am Sonntag den 10. Juli fand unser S!' 
tungssest statt. Die Gleiwitzer Kameraden ließen es sich t 
nehmen, trotz des strömenden Regens in Groß-Kottulin Z" 
scheinen. Um N Uhr fand eine öffentliche Werbeversainml 
statt, in der Kamerad Musiol referierte. Der Reriamim 
schloß sich ein Werbeumzug des Reichsbanners mit Musi' 
Fahnen durch das Dorf an. —

Kreuzburg. Am Donnerstag den 7. Juli fand im Verein-' 
lokal -sperr eine ordentliche M i t g l i e d e r v e r s a m m l u » 
statt. Ter Vorsitzende, Kamerad Biedermann, bcgruhu' c 
Anwesenden und gedachte des kürzlich verstorbenen Vereinslvu ' 
Herrn Otto Speer, dessen Andenken die Versammlung d> ' 
Erheben von den Plätzen ehrte. Hierauf erteilte der Vorsitze 
dem Jungkameradcn Teichner das Wort zur Berichterstann » 
über die Gaujugendkonferenz in Kandrzin. In etwa cinstunoq; 
vortrefflichen Ausführungen berichtete er über die Neichsbcinn 
Jugendbewegung in Oberschlesien und im Reich. Jnterepain , 
es, daß die hiesige Ortsgruppe aus Sparsamkeitsgründen d^A 
keine Delegierten nach Kandrzin senden konnte. Aus vwi 
Grunde sind der Ortsgruppenleiter Kamerad Wolff und s 
Jungkameraden per Rad nach Kandrzin zur Konferenz ' 
Ein schöner Beweis für den aufopfernden Idealismus der Kss 
raden. Es erfolgte nunmehr die Neuwahl des technischen Len 
zu welchem Kamerad Wolff ernannt wurde. Derselbe hat 
bereits früher als Stellvertreter außerordentlich Gewährt 
besitzt das Vertrauen der Kameraden. Bei Besprechung der? 
Verfassungsfeier wurde beschlossen, diesmal keine f^wwu v 
größere Feier zu veranstalten; dagegen soll sich die OrkSgr 
vollzählig an der behördlichen Verfassungsfcier beteiligen; un- 
schluß an diese werden sich die Kameraden noch einige ^ssu 
gemütlich im Vereinslokal zusammenfinden. Ob vor der ü'eßr 
Umzug veranstaltet wird, bedarf noch näherer Besprechen- 
Schließlich wurde noch die Einladung zur Bannerweibe 
am 14. August zur Kenntnis gebracht und einige nttcrne 
angelegenheiten besprochen, worauf nach Absingen des 
lieber die Versammlung geschloffen wurde.

! MWMnmMe
I billigst nur beim Fachmann

krnst l.eusckner
Pcterstraße S 

»ich« mehr Peterstratze 7

eskrrSrler - NSKmsscklnen
kkepsraturverkststt 5772

Gustav Grimm, Mechanikermeister

WO MO
Langstraftc 5737 

Weitz-, Woll-, Kurzwaren 
Damen- und Kinderkleider 

Arbeiterbekleidunq usw

UiMM, gSSk.WS
Hcrren-,AüiiglingS-u Kn-W' 
Garderoben Stfindw Möwe 
Ausw. in billigster biAicmst. 
Machart. ilnscrt. nach Maß >» 
eigenen Werkstatt. Kulantest- 
Zahlilngsbedingnngen Sw-

Restaurant
zumPfeiserhof

BeMrslokal des 
ReiAsbannV

I>SllI!l-UAil!ll>
Weitzwaren 
Wollwaren 

u m Herrenartikel

WetLVe
»Ute. Mm, KIMM

Lieferant 5758
der Reichsbanner-Mützen.

KMMWlld«
Alsenstr.40,EckeSchulzcnwiese

Größtes u. bestsortiertes 
Kaufhaus öerMolat-Vorst

5 Prozent Sonder-Rabatt

Ws»rsiirrU!rili!i8sliViik
Klosterstrafte 5729 

Ecke Küniggratzer Straße 
Verkehrs- u. Bersammtungs- 

'okal des Reichsbanners.

Oskar Cichos
M Knaben - Bekleidung
M» WMWDVdl» !- wrtig und nach Maß 
Frantsurtcr Strafte ««—«2 WWWWW^MW^ö

Llk'eklen_____
Uhren, 
Gold- «nd 
Silberwaren

MjU Mtllh Rvssnthai Rikolaistraße 
t--nT ao ... «achutptatz 14, ltVllMelllltlgeil tggllck 8l Reparaturwerkstatt -

5773 W Fahrräver- und !:
^DNNMMNNSü-lNS!!-! Rähmalchiueu.Verkaus l-

RIWH WlUMII Brauerei
NL Hoffmann

empfiehlt 5777 ____________________________________ ________ ,

Me^^LLn^. stWMWN U liVrenlllil! Vl!


